Mohammed und die Kalifen
Als Mohammed starb, hatte er Mekka und die umliegenden Gebiete für den Islam gewonnen. Er war sowohl religiöser als auch politischer Führer. Seine Nachfolge hatte er allerdings nicht geregelt.
So wurde sein Nachfolger unter seinen engsten Vertrauten gewählt und erhielt später den Titel „Kalif“ (Stellvertreter). 

Der erste Kalif wurde Abu Bakr, der einer seiner frühesten Anhänger und gleichzeitig sein Schwiegervater war. Abu Bakrs Tochter Aisha galt als Mohammeds Lieblingsfrau. 

Sofort nach Mohammeds Tod kam es zu Abfällen mancher Stämme vom Islam, 
Abu Bakr konnte sie aber zurückgewinnen und den Islam festigen. Er starb allerdings schon nach 2 Jahren Kalifat.

Ein weiterer Schwiegervater Mohammeds, Omar, wurde der zweite Kalif. 
Er regierte 10 Jahre und unterwarf in dieser Zeit Syrien, Palästina, Ägypten, den Irak und Persien. Im Jahre 644 wurde er von einem Christen ermordet, der die Sondersteuer, die von Christen und Juden verlangt wurde, nicht einsehen mochte.
Zum 3. Kalifen wurde Uthman (auch „Osman“)gewählt, der mit zwei Töchtern Mohammeds verheiratet war. In seiner Zeit wurden die verschiedenen Versionen des Korans, die bis dahin in Umlauf waren, in einer einheitlichen Version zusammengefasst, alle anderen Fassungen sollten vernichtet werden. Auch Uthman, der seine eigene Familie bei Geldzuwendungen und Ämtervergabe stark bevorzugte, wurde ermordet – von rebellierenden Muslimen.
Schon mit der Wahl des 4. Kalifen, Ali, einem Vetter des Propheten und Ehemann von dessen Tochter Fatima und erster Bekenner des Islam überhaupt, waren nicht mehr alle Muslime einverstanden. Es kam zu einem Krieg unter den Muslimen, den Ali gewann. Seinem Herausforderer, Uthmans Neffen Muawiya, gelang es dennoch durch einen umstrittenen Schiedsspruch, an die Macht zu kommen. Einem Mordplan, der beide töten sollte, fiel nur Ali zum Opfer, Muawiya überlebte und baute seine Macht weiter aus. Er machte das Kalifat erblich. 
Diese Vorkommnisse spalteten die Muslime:

· In Schiiten (ca. 10% aller Muslime), die Ali und seine Nachkommen für die rechtmäßigen Kalifen hielten 
· und Sunniten, die das Kalifat unter Muawiya akzeptieren.

Muawija herrschte mit starker Hand bis zu seinem Tod im Jahre 680. Unter seiner Herrschaft eroberte der Islam viele Gebiete. Das Kalifat entwickelte sich zu einer absolutistischen und prunkhaften Kaiserherrschaft und viele Grundgedanken des Islam gingen verloren.
Trotz aller Wirren gilt die Zeit der ersten vier „rechtgeleiteten“ Kalifen als die „goldene Zeit“ des Islam, in der die religiösen und sozialen Anliegen Mohammeds am reinsten gelebt wurden. 
